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Aus Iowa 1 Mittagscssen her und beim Auönch.
men fand die Frau in dem Kröpf
des TiereS einen 'Klumpen Gold.

für halten sich der Sache gegenüber
sehr neutral und haben alle Hände
voll zu tun, um die bestehenden

Deutschland
und Oesterreich

der Mann erkannt, den die Vehardß
in Mubcatine wegen Mord suchen
Der Mann wurde sofort an die Be
hörde don Muscactine ausgeliefert,

Klassifizierte Anzeigen in der
Tribüne bringen gute, Resultate.

Wege Mord avgeNagt.

Juan Marino, einer der vier Me.
rikaner, die von der Grand Jury
angeklagt wurden, Einbruch in dem
Laden d"Z Herrn Jakob Geiger in
Minden, Ja., verübt zu haben,
wurde vom Sheriff Groneweg als

Strasjeubahnwagkn schneidet Schlauch

Während die Feuerwehr bemüht
war, ein Feuer on der Benton
Straß z löschen, fuhr eine Car
an jener Linie über den Schlauch
der Feuerwehr und schnitt denselben
entzwei. Ais der Schlauchschaden er.
setzt war und ein neuer Schlauch zur
Verwendung kommen konnte, hatte
daS Fcur an $1500 in Hm der
zehrt.
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Patient begeht Selbstmord.
DeZ deines, 9. Jan. Jacob Nel.

son. 83 Jahre alt. ein Patient im
Mercy Hospital, sprang in einem
Augenblick von Geistcsgestörtheit
aus dem Fenster deS 4. Stockwerks
des Spitals und war sofort tot. Nel
son wohnte unweit von Grcenficld.

Assessoren am Streik.
Clinton Fa., 12. Jan. Die

Stcuer.Assessoren von Clinton Coun.
ttz hielten im Gerichtsgebäude eine

Versaiittiilung ab und beschlossen, an
den Streik zu gehen, indem sie sich

weigerten, ihre Steuerbücher in Em,
pfang zu nehmen, wenn ihr Ge-ha- lt

nicht von $3.00 aus $3.50 per
Tag erhöht wird.

Addokaa Healy tritt vom Mright
Prozeß zurück.

Fort Dodge, Ja., 12. Jan. No-be- rt

Heal, ein sehr bekannter An
walt, hat sich vom Prozeß gegen No.
bert & Wrigrt zurückgezogen. Herr
Hcaln hat seine Gründe dem Gene
ral StactZanwalt Hadncr schriftlich

mitgeteilt, doch ist darüber nichts be.
kannt geworden.

Eine Vanö, die goldene Eier legt.
Atlantic, Ja., 12. Jan. Eine

Farmers Frau. Frau Christ Mor
tensen, bereitete eine Gans für daö

Di ist, die schwienaste KalireS
zeit füc Solches die an Berstokkun
leiden. Viele scheuen sich vor dem
Winter nur aus diesem Grund.
Man sei deshalb nicht besorat. son
dern nchnie ganz einfach Hollisters
Rockn Mountain Tee. ein Geschenk
der Naiur von wundervollen Kräu
tern, die nach wissenschaftlichen Prin
zipien innigst gemischt wurden. Der
Erfolg wird garantiert.

Wenig Leute wissen, daß Zähne di Grundlage der Gesund,
heit bilden wenige nur können sich vorstellen, daß wenn die Zähne

gehen auch die Jugend und Lebenskraft mit denselben verschwindet.

Wenige nur hallen lang genug ein, um ihre SchSnöheit zu unter
suchm und die Tatsache zu ersassen., daß die Zähne hierbei ewe

Hauptrolle spielen. .

Uebergeben Sie uns Ihren Fall, und wir werden nach unserem

reifen Urteil Ihre Zähne in den bestmöglichsten Zustand versetzen,

Unsere Preise sind sehr cmnehmbar und unsere Arbeit ist in
. jeder Beziehung erstklassig.

Fachmännische XStrahke NntersuHuns. '
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LiebcsgabeN'Vcrsandt
aller Art.

,Wen Sie NahrnngSmitirl fenbra
und mit sparen wolle

frtft C! achkn, Vk'Is für Uf en
vwn-ztmmint-

Sortiment Nr. 3 $10.75
5 Vn. Raffe 10 an. kond. Mich
4 ifb. Epkck 3ft. echmal,
0 Aid. Catarnl t akas

Sortiment Nr. 4.. ?23.20
10 Pld. Hufs 15 Pfd. Bieli
6 Pfd. fiiisfct 10 ttan. kond. Milch
8 vid. e(d 8 oiinen fiafaa

Pfd. Lerlielalwurlt 0 Pfd. riö.
Vtngm könn ach kllkbr tmsrDDrtl

wott ctikincu kdc.
J1 k?abnmgmMkI sind t starken Risten wr

den Versandt dervackt. di Preise fchlieben all
Unkosten in, wodurch dem mvISnaer d! Wa
ien kolfenfret in' bau geliefert werden, Alle
otwenbiakn yormaliiätkn werden durch un

trleolgt. so dag dem biender keine Mliben er
achsen. Wir garantieren kostenfrei tibliefe

rung an den ?m,iSnaer durch unseren Li'rtre
m in eui,a,an, im, senden G ?ören
Kcheck oder Poll.Zlnweilung mit genauer vdrelle
es SmrfSnger an

kchreibt für PriiS LIfl ander kortlment,
Wir übernehmen Sendungen don Kleidiings

ftückcn u. versichern Ihnen richtig, tlblielerung.

STERN'S
9 Bf 12. CtraSe, 112 ZiZIll Menne,

Ktm v,rk. Neri, K. I.

verlangt!
. Mehrere Zeitungsträger
derlangt für die Tägliche
Omaha Tribüne. Man tele
phonicre Tyler 340 und fra
jjc nach Hena Elsener.

RU TH FLYNN
Ulavkers und

Gesangslehrerkn

WfMerte im Iah 1911
daö Chicago'er Musical Col.
lege mit höchsten Ehrm und
erhiell goldene Anerken
vMgSmedaille. t

r! - timmer 14
Valdridge Block

20. und Farnam

; -
iniiioiliifiiiiiiinra

1324 Farnam Straße. Ecke der 14. ud Farnant Ctratze.

Telephon: Douglas 2872., '
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We desire to call attention to th great advantege o Gerrnan
Municipal Bonds considered th safest Investment in Germany
the former price o which was $2370 per 1,000 Mark, and which
on aecount o the low rate of foreign exchange can now b bought
for about one-ten- ta of their pre-w- ar value.

We specialize in bonds issued by the Gerrnan eitles of Berlin,
Frankfort, Munich, Cologne, Dresden, Mannheim and others.
None of these cities have increased their loans during the war,
and their interrupted natural development is now being taken
up by the emission of neW improvement bonds. Lastern bankers
have bought largo amounts of these seenrities.

We also recommend Gerrnan Marks for Investment.
If you plan a trip to Europe or if you have goods to Import

from any European country buy Enropean money now, while
the exchange is so extremely favorable. Write or call for
particulars. W correspond in every language. v

INTERNATIONAL EXCHANGE

nach Deutschland, Oesterreich, Ungam, Polen. Jugoslabia undSVcP rnmTmm m Wnea-- bnmm bmen

ItBcnblin 'S" ob ÄafTe n5 enw
u' inSttflBfnb '

b fmmm"elk$maxm ,Üt bit buemslen und Beste Dampser m
" Hsuptanswlt Ist mit allen Hoch, und UntergrundBaöneN. Strasien.bahnen, Tubes und Omnibussen zu erreichen.

usklömngen . teilen wir berettioilllgst.

MLIU STATE BANK
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m S'Ä'S; --M 1 1. g . Foreign Exchange. Steamship Tickets. Foreign Secnrities.

1307 HOWARD ST OMAHA, NEB.
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Paris in Ordnung zu hallen.

Beamtenwahl der Hermannösöhne.
Am letzten Donnerstag fand die

jährliche ?eamtenwahl in der Tm
tonia Loge No. 16. O. d. H. S,
statt. Nach Erledigung dtt' laufenden
Geschäfte wurde zur Wahl der Be
amten geschritten und zwar mit fol
gendem Nesultat: Christ Schultz,

Präsident; Frank Nick. t:

Karl Kramer, Schatzmeister;
LouiS Schatz, Sekretär. Aug. Boysen
wurde auf drei Jahre zum Mitglied
dcö BerwaltungsrateS erwählt.

Frecher Einbruch.
Am Tonnerstag abend drangen

Diebe in der Office der Aerzte Hom
bach, Vater und Sohn, 610 Erste
Avcnue, und stahlen zwischen drci
und viertausend Dollars in Liberty
VondS und andere Wertpapiere, so

wie $5000 in Bargeld.
In derselben Nacht' wurde auch

der Baskett Store. 150 West Broad.
!way, veil Einbrechern heimgesucht
und um $11.25 in Bargeld beraubt.

Daö Home Cafe wurde um eine
Kiste Zigarren bcstohlen. Der letzt,
genannte Einbruch wurde ebenfalls
in der Donnerstag Nacht verübt.

Luftpost-Paket- e.

Daö erste Postflugzeug, daö die
Post von Chicago nach Omaha
brachte, hat eine größere Leistung
ausgeführt, als berichtet. Eine Spe
zialbestellimg von Automobil.Znbe.
hör, wurde ebenfalls mit demselben
befördert.

Ehemüder geschieden.

Herr Oscar Gutknecht, der kaum
die Honigwochm' mit seiner ,ge
liebten Helen" durchlebt hatte, ließ
sich von seiner leichtlebigen jungen
Gattin scheiden. ' Der Geschiedene ist
um ein Beträchtliches klüger gewor.
den und hoffen wir, auch glücklicher.

Ein Schulmädchen entlaufe.
Jeß Loasdon.' Vater der Lvla

Logsdon, eines 16 Jahre altenSchul.
Mädchens, das vor einer Woche dem
ellerlichen Hause entlief, sagte, daß
er der Ueberzugung sei, daß seine
Tochter von Jemand entführt worden
sei-- Der alte Herr hat sich an die

Zeitungen gewandt, um den Auf.
enthalt seiner Tochter ausfindig zu
machen.

oberster Kriegsherr in letzter Linie
uns mu vollem .BWunt ein mnner
Verantwortung

'

entscheide, seinen
AbMied un erbitten.

Nachdem ich erklärt hatte, daß der
Inhalt dieser Kabinettsorder mein
Verbleiben im Amt unmöglich mach
te, wurde mir vom Kaiser eine kurze
Privataudienz bewilligt und zugleich
eine Remeöurorder zugesichert. Ich
erhielt also am 19. September 1915
oie kaiserliche Zusage, daß es durch-au-s

in der Mich des Kaisers läge,
meine Ansichten über alle wichtigen
marinepolitischcn Fragen einzuho-
len." Daraufhin habe ich mich ent
schlössen, nicht auf meiner Entheb-

ung zu bestehen. Eine große Zahl
von Politikern und sehr hohe Per-
sonen hatten mich in i der gleichen
Richtung bestürmt.

Admiral Backkmann ildock. d s- -

gen die Ucberrumpelung deS Kaisers
ourcy oen NAchSfanzler protestiert
hatte, wurde abgelöst und durch Ad-

miral . D. von Solkendorfs ersetzt.
Admiral von Holtzendorff war nach
oem Kaisermanover von 1912 in den
Ruhestand getreten. Er hatte sich vor
seiner Ernennung bei mebriackien Ge
legenheiten für den Standpunkt deS
Herrn von Bethmann ausgesprochen.
Er erhielt die Anweisung, seinen
Aufentbalt rfwlrnnfcir? !M im
Hauptquartier, sondern in Berlin zu

nehmen, wie sich dasselbe in jener
Zeit auch für mich auS den Verhält
nissen ergab.

4

Im Dezember 1915 wurde zwar
die österreichische Regierung, die im
Ancona" Fall einen bemerkens- -

werten und woh gründeten Ach

tungserfolg über Wilson davongetra.
gen hatte, durch das deutsche Aus
wärtige Anü zum Pater peccavi ver
anlaßt. Ungefähr aleMeitia aber
war in der Auffassung der deutschen

Heeresleitung bezüglich des Uboots-kriege- S

ein? Aenderung eingetreten.
Die Armeefronten waren erstarrt und
eine Entscheidung des Krieges immer
schtvieriger geworden. Wohl

' unter
diesem Eii. druck fanden auf Ersuchen
der Heeresleitung am 30. Dezember
1915 und am 5. Januar 1916 Sitz-unge- n

frier 1 den Ubootskrieg im

Kriegsministerium statt. General v.

Falkenhayn teilte mit, daß, nachdem

Bulgarien jetzt auf unsere Seite ge-

treten wa.e, er den unbeschränkten
Ubootskrieg annehmen wollte, wenn
die Marine Erfolg gewährleiste. Fal-kenha-

hatte nach seiner Angabe
- im Herbst 1915 len Reichskanz-

ler in der Bekämpfung des Uboots-kriege- S

unterftüt, weil cr auf Grund
der Angaben des Auslvärtigen Nnts
gefürchtet hatte, daß Bulgarien sich

dadurch abhalten lasse:; könnte, unö

Wollte seine Fra vor Strafe
schütze. .

Hampion, Jit, 12. Jan. Henry
Vilyen don Montevideo, Minn.,
fand seine Frau mit Calvin Mc-Crar- y

aus einer Farm unweik von
hier, nachdem er zwei Jahre nach
ihr gefahndet. Als er hörte, daß
seine Frau auch in'S Zuchthaus
kommen wird, wenn er gegen sie

zeugte, unterließ er dies und Beide
entkamen mit einer Geldstrafe. Der
Mann hat jetzt Scheidung beantragt- -

Aus Counekl Bluffs.
Mahor Znrmuehlen . geehrt. . ,

Die Council Bluffs Loge No. 83
des Ordenö der Maccabäer erwählte
Mavsr LouiS Zurmuehlen zu ihrem
Präfide.'äen.

Bekannter Nanche? gestorben.
G?o. H. Carpentcr starb am

Samötag im St. Anthony Hotel im
Alter von 76 Jahren. Der Verstor
bcne war ein wohlbekannter ,,Nan
scher" im westlichen Nebraska und
lag wegen Nervenzerrüttnng im
Hospital.

Versammlung der Auditorium Co.
Am Samstag hielt die Audito

rium Gesellschaft ihre Jahresver
sammlung ab und crwäblte wecien
Pflichttreue sämtliche alten Beamten
wider für das laufende Jahr. Der
Finanzbericht zeigt, daß die Gesell
fchaft schuldenfrei ist.

Ein Nat?:rpark geplant.
Bon !en Naturfreunden in der

Stadt ist die Errichtung eines Na.
turparks grblant. Es heißt daß die
Frauen ttlnbs sich mit der Frage be.
schäftigen werden. Die ParkKommif.
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Entscheidung vorlag. Damit war der

Wootskrieg zunächst erledigt, ein
schallendes Triumphgeschrei Ameri
kas und unserer Feinde die Folge.
Deutschland hatte in ungewöhnlichem
Maß an Prestige eingebüßt. Die
neutrale Welt war erfüllt von dem

Zurückweichen Deutschlands, während
die Stellung Wilsons überall und
namentlich in Amerika in die Höhe
schnellte.

Auf Grund dieses Ueberrump
lungsverfahrens des Reichskanzlers
habe im am 27. August Seine Maje
stät um Ablösung von meinem Posten
als Sekretär gebeten, wobei ich mich
zu jeder anderen Verwendung als
Soldat zur Verfügung stellte. Am
30. August wurde mein Gesuch ab
schlägig beschicken. Andererseits",
so hieß eö in der stabinettSorder, ist
Mir bei diesen wie bei vielen voran
gegangenen Fällen die Ueberzeugung
geworden, daß ein Zusammenarbei
ten des Reichskanzlers mit Ihnen in
den Marinefragen, welch? daS Ge
biet der Auswärtigen Politik berüh
rat und das sind so ziemlich alle
Fragen der Seekriegsfi'chrung
ausgeschlossen ist" Auf meine regcl
mäßige beratmde Mitwirkung auf
diesem Gebiet mußte daher verzich
tet werden. Sie von der Stellung
als Staatssekretär des Reichsmarine
amts zu entbinden, lehne ich aber
auf daS allerbeftimmteste all. Sie
können nicht im Zweifel darüber sein,
daß ein Wechsel in dieser Stellung
während des Kriege? ganz beson
ders bei den augenblicklichen Perso
nalverhältnissen im Reichsmarine
cunt nicht nur empfindliche Nach-

teile für das Arbeiten der ganzen
Marine haben muß, fondern daß das
Ausscheiden Ihrer Person aus dem
Amte im gegenwärtigen Augenblick
die bedenttlchsten Folgen im In und
Auslande zeitigen würde, die zu der
meiden Meine wie Ihre heilige
Pflicht ist. Zudem kann ich nem

Offizin, im Kriege nicht gestatten,
auf Grund von .Meinungsverschie
denheiten bezüglich der Verwendung
der Secktteitkräkte. über die Ich als

P5Sv4

Ei gefahrvolles Vergnügen.
Otto Hall, ein 12.j,'hriger Negev

iunae. iVbr am Samktaa auf sei.

nein Sandschlitten der. Abbana der
Canning Straße hinunter und rannte
Mit groszer Gewalt c.egen ein w
fuhrauto der 55irna Browder.Da.
niels Co. hinein D'r Knabe wurde
so schwer verletzt, dc.ß er in daö
Mercy Hospital gebracht werden
mußte. Wie es heißt soll der Fall
ein kritischer sein. Tom Führer des
Amos lriftt leine Schuld.

80 Arbektsaefchkrre
für Pferde nd eine Waggonladung
htn fFrf.-- o ..l .
vvh nm in vuvuui; uno CuttCl.

milui eff Marken, wi Ecofch Boston,
fi "r. uriiiung, ,!rman UN glKag. Die

(den werden mit einem Rabatt von dreibia
Vrozenk
niftl'nrH

verkauft. Unier ummet'Veschtrk

200 Paar klr 1 165.00
800 taat Mr ) $67.00
100 Paar siir se tMM
100 vi,isitpnn.i.l... f.A .ti..MiiHmiujiiii, lliUKlU,100 Paar gebraucht Geschirr, sü j ZZ5., veiten Lederbalfter, IS.L p Duvend.

kl ooot uafttänae. ontliut von ui,
arm und Cpekulatoren sollt, diesem Ge

rrttcv,llll, ve,onere uimerriamkeit fchen.
?en. ii ns.v. !... tih.fsftm i.UHh .'tHHMi MI IV Wll OlC
?lBfl " Sudler M Weilen sind. Van
Äreibe kür .uns, S!r,im

Midwest Harness Co.
70ß nordl. Iß. Str.. Omaha. Ncbr,
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Ein kluger Vogel

mn

untersucht erst, eye ,r etwaS
riskiert. Laffk Sie nS erft
die Patent csiiee durchsuchen,
ehe Sie Jkire ppfikati ein
reiche. Man sende uns in

kizz Ihrer Erfindung nd der
lauge da Büchlein: Evtden

s 6wcflw". Man schreib
(ernt ich.

AMERICAN EUR0PEAN
PATENT CO,

256 B'way, New York Gtjr

MnüCdcn. Mitteilungen von Eit-

der, Aeußerungen von Radoslawow
und vom Botschafter v. Wangenheim
bchritten übrigens dies. Armahme
auss entich'.cöcnste. '

Bei der Sitzung im Kriegsministe.
rium führte ich die Möglichkeit und
Ausführbarket des Ubootskrieges
aus. Ich empfahl anstatt der ftühe-re- n

Kriegsgebietserklärung eine Art
Sperrung des Handelsverkehrs mit
England. Admiral v. Holtzendorff
bezeichnete die Eröffnung des Uboots
krieges als eine Erlösung für die Ma-

rine, empfahl aber, ihn erst can 1.
März zu beginnnen. Ueber den Ent-

schluß zum Ubootskrieg und den An
fangstermin wurde zwischen Falken-hay- n,

Holtzendorff, dem Kriegsmini-
ster Wild v. Sobenborn und mir
völlige Einiguna erzielt.

Die mündliche Stellungnahme
Holtzendorffs für die Verwenduua
des Ubootskrieges wurde bestätigt
ourch eme Denkschrift des Admiral-stabe- s

vom 7. Januar. Wenn wir
die Einschränkung beim Ubootskrieg
sauen .reizen, p hiek es da, konnte
auf Grund der früheren Erfahrungen
i sichere Aussicht gestellt werden, dak
d englische Widerstand in längstens
einem halöcn ahre gebrochen wur-
de. Die amerikanische Gefabr wur
de anerkannt, aber ausgeführt, daß,
wenn nicht bis Herbst 1916 eine für

eutMand günstige Entscheidung
werde, dann die Hoffnung

auf eines Friedensschluß ' schwinde,
der Deut?ck?land für die näckstm
Jahrzehnte ein gesichertes, wirtschaft
lich entwickZungsfähiges Dasein brin
gen konnte. Eine weitere Denkschrift
des Admiralstkbs ähnlichen Jnbalts
vom 12. Febniar 1916 ging an eine
größere Lak,I wirtwaftlicher Sach-
verständiger, die sich sämtlich zustim
mend äußerte,! und im Allgemeinen
in der sofortigen Aufnahme des

Ubootskrieges die ein-Zia- e

nd lewe EKance für SVn,f.f,&.

land erblickten.
Meinerseits wmde im Februar

1916 eine Denkschrift über die Not- -

wendigkeit und Ausführbarkeit' deS

Ubootskrieges an den Chef des
übcrlandt llri,- - fiipsp

Denkschrift sowie über di n,e
Ubootsfrage . hatte Kapitän Widen- -

mann m meinem Amtrage mit Ge
neral v. Falkenbann am 11. und 12.
Februar eine eingehende Unterred-
ung im Hauptquartier. Falkenhayn
sagte etwa: Wir sind alle darüber
einig, daß Enaland bis aur Cmtfdh.
dung kämpfen will. Die Entscheidung
tiegr im "'eiltz Belgiens. Geben wir
Belgien heraus, so und wir verloren.
Ich habe mich für den Ubootskrieg
entschieden und rechne bestimmt auf
seine ÄusMrung. , Ich werde nuch,

Wsikl ,
- UZM

I tt öcr Wiege des Weltkrieges
Crtnwfrmtftfn bcü roßstattall . Tit ltz, 6tattt6fefrtt2r M Rr!chZvmrklkS a. D.erss Bsa

GesunöheZt unb teTjj
aus yre ayne.

MeICenney
Zahnärzte

Herrn StckMekretarS nicht besoh-

len. Der Reichskanzler, Falken

Iytt, Holtzendorff waren anwesend.
Der Ubootskrieg wurde gegen

Votum auf unbesttmmte
Zeit vertaat. Am 8. Mäm babe ick

mich erkrankt gemeldet und, erhielt
mit wendender Post telegraphisch an.
gekündigt die Aufforderung, meinen
Abschied einzureichen. Ich sandte da-

rauf folgendes Gesuch ab:
Berlin. 12. März 1916.

.Eurer Majestät habe ich mit tol-
len Kräften gedient, um das Lebens--
werk Euerer Majestät zu fördern.
dem deutschen Volk den Weg üb die
See und in die Welt zu weisen.

In dem EntscheidunMampf gegen
die Feinde, die uns diesen Weg der
nationalen Entwicklung mit, den.
Schwert vertreten wollen, haben
Euer Majestät meinem Rate nicht
folgen können.

Den Einfluß, den Euere Majestät
mir wiederbolt lleranädiast ua&
sichert hatten, habe ich bei den letzt,
grauen mitscheiSungm über die Ar
wenduna unserer Seemackt niH
mehr ausüben können.

Mein Amt, Euerer Majestät
gierung vor dem Volk in den Fragni
der Seeaeltuna i vertrete, hrnmut
ich nficht mehr pflichtmäßig zu ve
sehen. Die schwere Sorge, daS Le,
benSwerk Euerer Majestät und dit
nationale Zukunft Deutscklan n
dem betretenen Wege zusammenSr
cyen zu se?en. macht es m,r klar, daßk
meine Dienste Euer- - MaiesM
gierung nicht mchr von Nutzen sei
ronnrcn.

Meine frühere Bitte, mich von nrei
nen Pflickten ,u itbeben. firtfi

Euere Majestät nicht zu genchmigett
geruyr.

Die Zennürbun mfrne fcpHffsW
Kräfte durch die tn letzter Zeit ge-

steigerten inneren Kampfe, unter de-

nen ich gestanden habe, mochte eS für
mich iedocb inmBnwiglirfv ffum- -

Majestät zu melden, daß ich die Ge
icyasle des Staatssekretärs . dc
ReichsmarineamtS nicht mehr zu füh.
ren vermag.

Nach Euerer Mairftai li'-- r.

ster Entschließung darf ich nunmehr
alleruntertänigst bitten, mir den ?sb
schied aus meinem Amt als Staats
sekretär in Gnaden zn bewilligen."

im 17. Mar, erhielt ich den Ab-
schied. Admiral b HaBrtTf wr
Min Nachfolger. Er war im Sem.
mer, 1915 entschiedener Anhänge,
des Ubootskrieges. Vor Uebernahm,
seines Amtes batte er fiA W
verpflichten müssen, in allen mark
nm twlitlschen Fragen ßch dr
NeiMkamler

.
eraaS&Mx' " w vnnn

wux der Wootskrieg rechuch
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voll für ihn einsetzen und ihn durch
' -Men.- -

; In schroffem Gegensatz zu der An
schauung des Kanzlers war ich mir
schon damals darüber klar, daß eine
weitere Verzögerung des Uboots
krieges die höchste Gefahr mit sich

brachte, unö habe die erwähnte Denk
schrift mit folgenden Sätzen gefchlos
sen, die sich zum UngWck Deutsch
tands später als richtig erwiesen
haben: Unbedingt notwendig ist
die alsbaldige und rücksichtslose Ein
setzung der Ubootswaffe. Ein länge
res Hinausschieben des ungehemm
ten MootskriegeS würde England
Zeit zu weiteren militarifckien und
wirtschaftlichen Abwehrmaßregeln
lassen, wurde unsere Verluste später
nur erhöhen und den baldigen Er
fola in Zragt stellen. encr W
Ubootswaffe eingesetzt wird, desto
eher ward der Erfolg emtreten, desto
rascher und energischer wird Eng
lands Hsfinuna. uns durck einen Er,
schöpfungskrieg niederzuringen, der
etrnt werden. Mit England i,t aber
auch der KoaMon unsere? Geaner
das Rückgrat gebrochen."

Eine aroße Kcckil von .iirdararia.
nen und Persönlichkeiten war in die
ser 5eit an den RefätSfornler ,w?Ss
Befürworwng des Ubootskrieges her- -

angerreren. unter diesen möchte ich
ein Schreiben Äuaa Stinnes' n den
Kanzler anführen, das nach eingchen
der Information in Schweden zu fast
gleicher Zahlenrechnung kommt, wie
meine Denkschrift. Diese Eingaben
von Politikern und anderen Person
iichreiten in beachtenswerten Stel
lungcn waren in keiner Weise von
mir veranlaßt worden."

Am 23. Februar batts ich Zn Mil.
helmshaven zufällig Gelegmheit.
dem Kaiser zu sagen, wie ick mit
Freuden vernommen hätte, daß ein
ernstl!.cher Krieg gegen den englischen
Frachtraum in Aussicht genommen
würde. Die Fracktraumkra? man?
Zur Entscheidungsfrage des ganzen
Krieges geworden, und es dürfte
nicht gezögert werden. Es handelte
sich für das Deutscktum 'um emp
Daseinskampf. Die kleinen neutra
len Staaten ergaben keine wesentliche
Gefahr. Der Kaiser müßte zu einem
Entschluß kommen.

Der entscheidende Vortraa beim
Kaiser fand am 6. Mär, 1916 statt,

nd war. trok der rsbenem'nhni
Ryncdurordcr. ohne meine Hinzu
zlchung.. Ich habe, als ich nSchtamt
lich Nachricht von einer bevorstehen
den Siöuna erkielt, bet Admiral -
Müller anfragen lassen, ob der Kai
ser mich ,u den Befdreckunaen .
wartete. Admiral n. Müll k
hierauf die Arckvort: .Nein, Seme
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te nur ungünstig auf die Stimmung
im Reiche und bei den Neutralen
wirken. ' Trotz Widerspruch des
Reichskanzlers und des Vertreters
des Auswärtigen Amts, v. Treutler,
entschied der Kaiser im Sinne des
Vorschlages der Markncvertretcr, wo

nach die Depesche an den Botschafter
in Washington nicht abgehen sollte.
Er befahl, daß zunächst vom Reichs
kanzler, dem Chef des Sldmiralstabes
und mir eine nöttgcnfalls an die

Vereinigten Staaten abzugebende Er
klärung vorbereitet und ihm borge
legt werden sollte.

Am nächsten Tage, 27. August,
führte der Reichskanzler trotz dieser
klaren Gntschcidung einen neuen Ent
schlug deS Kaiserz in seinem Sinne
herber, ohne mich und den Chef des
Admiralstabes irgendwie hcranzu
ziehen. Diese letzte Entscheidung wur
de uns am Nachmittag desselben Ta
geZ mündlich durch den Gesandten
v. Treutler mitgeteilt' mit dem Hin
zufügen, daß eine entsprechende De
pesche an den Botschafter in Wafhing
ton schon abgegangen sei. Um diese

Entscheidung zu befördern, war an
geblich gerade im reckten Augenblick
auch noch eine Depefche des Pavstes
eingetroffen, die uns in dieser Rich

wng drängte. .Jetzt fressen sie unö
aus der Hand," erklärte Gerard am
27. AuoM: er schätzte offenbar un
scre Diplomaten gering ein und
wußte, daß Amerika mit ihnen alles
machen könnte. Zu Amerikanern
hatte er. nach Mitteilung eines Ame-

rikaners, schon am 24. August auf
Grund eineS Anerbietens v. JagowS
gesagt: .Amerika wird es aut auf
nehmen, ich bin nur 'nnigierig, wie
es Deutschland aufnehmen wrd.
Fetzt "muß entweder Tirpitz den Ab
schied nehmen oder Jagow." Bereits
am 2. August erschienen in engli
lchen und amerikanischen Zeitungen
Artikel in dem Sinne tirpitz erÜ".
oicie cachnchten waren also von der
deutschen Zensur, znit anderen Wor
ten vom Auswärtigen Amt durchge
lassen vorden. noch che die kaiZcrliche

, : (19. Fortsetzung.)

Bei der Besprechung wurde keine

Einigung erzielt, und so folgte 1

bald beim Kaiser der Bortraa. der
durch die im geöffneten Nedenzim
mer wartende Frichskückstafel abge
kürzt war. Ich hob hervor, daß wir
unter allen Umständen doch eine

Meldung des UbootÄommandanten
über die Versenkung des türabic"
abwarten mübten, ehe Entfcheidun
gen getroffen würden. Wenn Mifz

Helligkeiten . mit Amerika zurzeit
durchaus vermieden werden muszten,
so könnten wir die Uboote für einen
gewissen Zeitraum aus den engli
schen Gewässern überhaupt zurück
ziehen und nach dem Mttelmeer

' schicken, wie ich das dem Neichskanz

ler gegenüber schon in einer Vesprech
ung vom 7. August , erwähnt haüe.
Im übrigen ließe sich meines Erach
tenS eine ausreichende Note für Anie
rika entwersen, welckie doch den
Grundsatz dcS Uboottneges nicht

aufgäbe. Bachmann, der über die

, Stimmung in Amerika günstige
Nachrichten hatte, wies in dem ge
meinschaftlichen Vortrage vor dem
Kaiser darauf hin, daß eine öksent

'liche Erklärung, wie sie der Reichs
kcmzler haben wollte, nicht nötig sei,
da eine Anweisung der Woote. Pas
sagierdampser zu schonen, tatsächW
bereits seit Anfang Juni bestände
und Nur gcheimgchalten worden sei.

da, sie nicht im Einklang mit den Vr

klärungen in unseren Antwortnoten
an Amerika stände. Gäbe man jetzt
diese Erklärung öffentlich, so erklärte
man damit die feindliche BchauPtung
der 'Unzulässigkeit dcö Mootkrieges
für zutreffend. Man brauchte, wenn
libcrhaupt etwaS gesagt werden
müßte, nur zu erklären, daß für die

nötige Sicherung der Passagierdam
pfer im Ubootkriege gesorgt würde,
bc ,Vie" wäre unsere Sache. Ein
do, iligeö Aufgeben des Ubootkrie
geg und daraus liefe die dozn
lkanzler gvünschte Erklärung hin
auS müßte als ein Zeichen der
schwache aufacfaßt werden unh könn,

Mazestat bat die AMlWSelt bes.
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